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»Fluglärm und Windkraft – zu viel für Tudorf« sind Michael Wilmes,
Michael Wessel, Werner Kloppenborg und Günther Ewers überzeugt.

Sie protestieren mit Bannern vor der Sitzung des Bau- und
Planungsausschusses. Foto: Ann-Christin Lüke

Kein Luxus in Salzkotten
Neuer Flächennutzungsplan sieht Abstände von 700 Metern zur Wohnbebauung vor

Von Ann-Christin L ü k e

S a l z k o t t e n  (WV).»Das
Konzept ist schon stark auf
Kante genäht«, gab Reiner
Winterkamp am Montag-
abend während der Sitzung
des Bau- und Planungsaus-
schusses in der Sälzerhalle zu
bedenken. Der Planer stellte
die neuen Vorranggebiete für
Windkraft in Salzkotten vor.

Und das vor einem großen
Publikum. Mehr als 100 Bürger
waren erschienen, um die Diskus-
sion zu verfolgen, bei der zehn
Mitglieder als befangen ausschei-
den oder vertreten
werden mussten. Auf
der Suche nach dem
sogenannten
substanziellen Raum
ist Reiner Winter-
kamp vom WWK-Pla-
nungsbüro fündig ge-
worden: Insgesamt fünf Vorrang-
gebiete könnten demnach von der
Stadt Salzkotten für die Energie-
wende bereitgestellt werden (siehe
Infokasten). Etwa 250 Hektar um-
fassen diese Flächen, umgerech-
net sind es etwa 350 Fußballfelder.
»Die Flächen betragen aber insge-
samt nur 2,4 Prozent des gesam-

ten Stadtgebietes«, gibt Ludwig
Bewermeier von der Verwaltung
zu Bedenken.

66 Prozent der Gesamtfläche
fallen unter den Begriff der harten
Kriterien, die für einen Windkraft-
ausbau nicht in Frage kommen,
darunter etwa Siedlungen und
Wohngebiete. Weitere 22 Prozent
des Stadtgebietes ordneten die
Planer demnach den weichen Kri-
terien zu, jenen, die in der Hand
der kommunalen Abwägung lie-
gen. Darunter fällt auch das lange
geplante Gewerbegebiet Berglar
West. Zudem wurden die Abstände
zur Wohnbebauung definiert: Die-
se liegen laut Planungsbüro bei
700 Metern Abstand zu geschlos-
senen Wohngebieten, 300 Metern

im Außenbereich
und 150 Metern bei
Industriegebieten.

»Unter diesen Ge-
sichtspunkten gilt es
abzuwägen, zwi-
schen viel und wenig
Luxus, zwischen Vor-

sorge und den nötigen Raum
schaffen – und da können wir uns
einen luxuriöseren Abstand nicht
leisten«, sagte Rechtsanwalt Nils
Gronemeyer. 

»Wir hätten uns ein anderes
Ergebnis gewünscht«, gab Andre-
as Ruprecht zu. Und Annette
Stracke (beide CDU) fügte hinzu:

»1000 Meter sind das, was wir
wollten, 700 Meter das, was wir
müssen.« Erschrocken habe man
sich zunächst, sagte Meinolf Glahe
(SPD), nachdem jedoch die Aus-
wirkungen deutlich werden, sehe
man dort keine Probleme. »Wenn
wir die Energiewende wollen,
müssen wir auch etwas dafür
tun.« Nils Gronemeyer: »Für einen
Abstand von 1000 Metern gibt es
keine andere Begründung, als ›Ich
will nicht.‹«

Mit Blick auf Tudorfs Lage im
Einflugschneisengebiet des Flug-
hafens Paderborn/Lippstadt wur-

de die Frage nach der Lärmbelas-
tung für die Tudorfer laut. »Diese
Emissionen werden jedoch nicht
verrechnet, sondern unterliegen
verschiedenen Grundlagen«, er-
klärte Reiner Winterkamp.

Mit 17 Ja-Stimmen, zwei Ent-
haltungen und zwei Gegenstim-
men sprach sich der Ausschuss
schlussendlich für den F-Plan aus.
Im Juni und Juli sollen zudem
Bürgerversammlungen in den ein-
zelnen Ortsteilen folgen. Zudem
soll der Plan sechs Wochen öffent-
lich ausgelegt werden, so dass
Bürger ihn einsehen können.

FFünf Vorrangflächen vorgestelltünf Vorrangflächen vorgestellt

Das neue Konzept für den
Flächennutzungsplan in Salzkot-
ten sieht insgesamt fünf Vorrang-
flächen vor. Die erste befindet
sich in Schamede auf Höhe der
Mülldeponie und der Gemarkung
Widey. Sie ist 84,7 Hektar groß.
Der Abstand zum ersten Wohn-
haus an der Bahnhofstraße be-
trägt 900 Meter.

Vorrangzone Nummer zwei be-
trägt 59,5 Hektar und liegt östlich
des Autobahnzubringers von der
Bundesstraße 1 kommend.

Die dritte Zone befindet sich

nördlich von Oberntudorf am
kleinen Hellweg an der Grenze zu
Borchen. Sie umfasst 26,9 Hektar
und liegt mit einem Abstand von
790 Meter zur Wohnbebauung in
Oberntudorf. (Abstand zu Bor-
chen: 1100 Meter.) 

In Niederntudorf liegen das
vierte und fünfte Vorranggebiet
für Windkraft. Zum einen auf
dem Fuchsberg (25,9 Hektar, 800
Meter Abstand), zum anderen an
der Haarener Straße Richtung
Bad Wünnenberg (51,5 Hektar,
1200 Meter Abstand). 

2,4 Prozent des
Stadtgebietes eig-
nen sich für die
Windkraft.

»Ausschuss
getäuscht«

FDP äußert Kritik
S a l z k o t t e n  (WV/acl).

Nach der Sitzung des Bauaus-
schusses erhebt die Sälzer FDP
harte Vorwürfe gegen Verwal-
tung und Planer: »Sie haben
den Ausschuss getäuscht«,
heißt es in einem Schreiben
des Fraktionsvorsitzenden
Christoph Sonntag.

Sonntag glaubt, dass die Stadt
mit einem Abstand von 700 Me-
tern »weit hinter den tatsächlichen
Möglichkeiten zurück« bleibe. Die
Verwaltung habe es verschwiegen,
dass Windstrom bei einem Ab-
stand von 1200 Metern (Abstand
Siedlung zum Windmast) nur im
geringen Umfang verringern wür-
de. »Bei 1200 Metern würden nur
die für die Windkraft schlecht
geeigneten Standorte in Oberntu-
dorf am kleinen Hellweg und in
Niederntudorf am Fuchsberg weg-
fallen. Aufgrund der durch den
Flugverkehr zu erwartenden Hö-
henbegrenzung von etwa 137 Me-
ter werden dort sowieso nur gerin-
ge Stromerträge zu erwarten sein.
In Scharmede würde ebenfalls nur
eine kleine Anlage aus dem Wind-
gebiet herausfallen«, schreibt
Sonntag.

Er konnte am Montag nicht aktiv
an der Sitzung teilnehmen, weil er
er als befangen gilt. »Durch le-
bensfremde Annahmen von der
Stadt werden etwa die Hälfte der
Ausschuss- und Ratsmitglieder un-
nötig ausgeschlossen«, bemängelt
der Liberale nun. Man könne
davon ausgehen, dass niemand zu
seinem wirtschaftlichen Nachteil
eine unwirtschaftliche Windkraft-
anlage in direkte Nähe zur Wohn-
bebauung errichten werde. Die
FDP kündigt an, darüber eine
gerichtliche Klärung einzufordern.

Entscheidend sei nicht eine rei-
ne Hektar-Betrachtung, sondern in
welchem Umfang Windstrom in
Salzkotten erzeugt werden könne.
Sonntag: »Es fällt auf, dass Ober-
ntudorf und Niederntudorf, die die
wesentlichen Lasten der Windkraft
tragen sollen, über eine deutlich
schlechtere Lobby verfügen als die
anderen Ortschaften.« So wolle die
Stadt aus optischen Gründen auf
eine Anlage in Scharmede am
Schweinemaststall Richtung Elsen
verzichten, obgleich eine ver-
gleichbare optischen Gesamtsitua-
tion ebenfalls in Oberntudorf gege-
ben wäre – beide Standorte liegen
vor einem Waldgebiet. In der
Sitzung hatte Planer Reiner Win-
terkamp erklärt: »Die drei betref-
fenden Flächen in Scharmede sind
so klein, dass dort nur Platz für
jeweils eine Windkraftanlage be-
steht.«

In der Scharmeder Schützenhalle wird am Samstag,
10. Mai, der Bezirksjungschützentag gefeiert. Aus-

richter ist der Nachwuchs der Schützenbruderschaft
St. Petrus und Paulus. Foto: WV

»Werte erhalten, Zukunft gestalten«
500 Teilnehmer werden beim Bezirksjungschützentag in Scharmede erwartet

Scharmede (WV). »Werte erhal-
ten, die Zukunft gestalten« unter
diesem Motto laden die Jungschüt-
zen der Schützenbruderschaft St.
Petrus und Paulus zum diesjähri-
gen Bezirksjungschützentag am
Samstag, 10. Mai, ein.

500 Jungschützen werden an
diesem Tag erwartet. Nach der
Übergabe der Standarte wird ge-
meinsam ein von den Jungschüt-
zen gestalteter Gottesdienst abge-
halten. Die Kollekte des Gottes-
dienstes geht an ein Projekt, wel-
ches die Krankenversicherung in
Bolivien sicherstellen soll und von
der Scharmederin Eva Kesternich
ins Leben gerufen wurde. 

Der anschließende Festumzug
durch die Ortschaft endet in der
Schützenhalle der Scharmeder
Schützenbruderschaft. Das Rah-
menprogramm in der Halle wird
mit der Begrüßung um 15 Uhr
durch den Schirmherrn und Salz-
kottener Bürgermeister Michael
Dreier eröffnet. Das Rahmenpro-
gramm wird durch Spiele, einen
Showact sowie die Siegerehrung
aller Schieß- und Fahnenschwenk-
wettbewerbe abgerundet. Ab-
schließend sind alle Gäste dazu
eingeladen, den Bezirksjungschüt-
zentag mit der gastgebenden
Jungschützenabteilung der Schüt-
zenbruderschaft St. Petrus und
Paulus gesellig ausklingen zu las-
sen.

Disco-Sounds
und Chart-Hits

Alme (WV). »Give it up for
Music« heißt die Discoparty, die
am Samstagabend, 10. Mai, von
20 Uhr an in der Gemeindehalle in
Alme steigen soll. Auch bei der
dritten Auflage werden wie ge-
wohnt aktuelle Disco-Sounds und
natürlich die Chart-Hits der ver-
gangenen Jahre präsentiert. Mit
von der Partie ist DJ Tobi Bier-
mann, in der Region besonders
bekannt durch die Endless-Sensa-
tion in Brenken. Er wird die Almer
Halle wieder in eine riesige Tanz-
fläche verwandeln. Zudem ist für
das leibliche Wohl gesorgt: Es gibt
eine Pizzabude.

Internet für
Einsteiger

Fürstenberg (WV). Ein VHS-
EDV-Kursus bietet Einsteigern ei-
ne behutsame Einführung in die
Arbeitsweise eines Computers und
erklärt Funktionen der Benutzer-
oberfläche Windows. Den Teilneh-
mern werden Grundkenntnisse in
Word vermittelt und wie das Inter-
net sicher zu nutzen ist. Das
Seminar, das heute beginnt, wird
am 12. und 19. Mai, jeweils von
18.30 bis 21.30 Uhr im Schulzent-
rum Fürstenberg (Raum 433), fort-
gesetzt. Anmeldungen sind unter
! 02953/70915 bei der Stadtver-
waltung Bad Wünnenberg oder im
Internet möglich unter www.vhs-
bad-wuennenberg.de

Orte mit
Geschichte
Familien-Wanderung

Wewelsburg (WV). Wander-
freunde können wieder ihre Wan-
derschuhe und den Rucksack be-
reit stellen: Am Samstag, 10. Mai,
bieten das Kreismuseum Wewels-
burg und der Heimat- und Ver-
kehrsverein Wewelsburg eine ge-
führten Wanderung auch für Fa-
milien an. Freuen dürfen sich die
Wanderer auf geheimnisvolle und
geschichtsträchtige Plätze auf der
südlichen Wewelsburger Hochflä-
che und in den angrenzenden
Tälern. Die Wanderung führt
durch den romantischen »Ahde-
ner Talgrund«, vorbei an einem
alten Glashüttenplatz bei Alten-
böddeken und der idyllischen
Meinolfuskapelle. Alle Stationen
werden fachkundig erläutert, so
dass auch Einblicke in die einstige
Besiedlung der Region möglich
sind. Treffpunkt für die Wande-
rung ist das Foyer des Museums
Wewelsburg. Los geht es um 8.45
Uhr. Die Rückkehr ist für 14.30
Uhr geplant. Proviant für eine
Mittagspause und Wanderbeklei-
dung sollten mitgebracht werden.
Um eine Anmeldung zur Wande-
rung wird gebeten unter ! 02955/
76220. Erwachsene zahlen drei
Euro, Kinder 1,50 Euro. Eine
Familienkarte kostet sechs Euro.
Für Inhaber einer Jahreskarte ist
die Wanderung kostenfrei.

Zuschuss für 
Kleinfeldplatz?

Lichtenau (WV). Im Haupt- und
Finanzausschuss der Stadt Licht-
enau geht es am Donnerstag, 8.
Mai, um den Antrag des SV Atteln
21 auf einen Zuschuss für den Bau
eines Kleinfeldkunstrasenplatzes
auf der Sportanlage »Am Hain-
berg«. Die Finanzpolitiker disku-
tieren auch über den Kauf einer
neuen Drehleiter für die Feuer-
wehr, beraten über Verpachtungen
von Ländereien in Henglarn, At-
teln, Iggenhausen und Kleinen-
berg und erhalten Informationen
über die Entwicklung des laufen-
den Haushaltsjahres. Die öffentli-
che Sitzung beginnt um 19 Uhr im
Technologiezentrum Lichtenau.

Fahrt ins
Regenbogenland
Salzkotten (WV). Vom 16. bis 18.

Mai bieten Kfd St. Marien Salzkot-
ten und der Familienbund ein
Mutter-Kind-Wochenende in der
Familienferienstätte Regenbogen-
land in Olpe am Biggesee an. Es
richtet sich an Frauen mit ihren
Kindern im Alter von zwei bis
zwölf Jahren. Anmeldungen bei
Susanne Horstmann-Kohlenberg,
! 05258/ 3417.


